Peter Bdhmer, Jon Clark

DER STREIK DER BERGARBEITER IN ENGLAND
Ku,rzanalysé und Bericht

Der folgende Bericht Uber den Bergarbeiterstreik in GroB-Britannien ist ver-
faBt worden von zwei studentischen Genossen, die an der Universitat Bir-
mingham Germanistik studieren und dort als Streikposten den Kampf der
Bergarbeiter aktiv unterstiitzt haben. Ihr Aufsatz ist in aller Eile verfaBt
worden und erhebt zunachst einmal nur den Anspruch, westdeutsche Ge-
nossen Uber den Verlauf dieses fir die britische Arbeiterklasse so enorm
wichtigen Arbeitskampfes zu informieren, méglicherweise dem einen oder
anderen mitzuteilen, daB er Uberhaupt stattgefunden hat. Darliber hinaus
aber haben die Autoren versucht, den Gesamtzusammenhang dieses Streiks
im Rahmen der &konomischen Nachkriegsgeschichte GroB-Britanniens anzu-
deuten und herauszuarbeiten; was er an neuen Qualitdten der Klassenausein-
andersetzung in diesem Land gebracht hat. All dies muBte aufgrund der
kurzen Zeit, die den Autoren zur Verfligung stand (der Bericht wurde im
Mérz geschrieben), relativ oberflachlich und beschreibend bleiben, und sie
méchten die deutschen Leser schon an dieser Stelle darauf hinweisen, daB
eine diesbezligliche Kritik bei ihnen durchaus offene Tiren einrennen wiirde.

Frank Unger

~WNe stand on the threshold of a period of growth
and prosperity unparalleled since the war.“

Heath auf einer Konferenz.der Konservativen Partei
im Oktober 1971.

»if the working class is united we can achieve any-
thing.”

Arthur Scargill, N. U. M. ') Yorkshire, nach dem Sieg
dei Bergarieiter in Saltley.

1 N M. National Unien of Mineers, englische Bergarbeitergewerkschaft.
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§. Ausgangsiage
Die dkonomische Entwickiung Englands seit 1945

Oie Politik der Heath-Regierung seit ihrem Amisantritt Mitte 1970 bezeichnet
eine neue Etappe in der Entwickiung des Klassenkampfes in GroBbritannien, 2)
die wesentlich als Folge der strukiurellen Ruckstandigkeit der britischen
industrie seit 1845 zu versiehen ist. Der Ausnutzung des 6konomischen Vor-
sprungs vor den kriegszerstorien Landern Westeuropas in der Zeit nach 1945
wurde eine Politik vorgezogen, die nichit auf einen produktiven Ausbau der
eigenen industrie hinauslief, sondern die sich auf kurzfristige Gewinne durch
Auslandsinvestitionen konzentrierte. Die AuBenpolitik ist wesentlich durch
eine US-Abhéangigkeit charakterisiert, die unter anderem beinhaltete, daf
Gelder fir Militarzwecke in einer Hohe ausgegeben wurden, die in keinem
Verhaltnis stand zu GroBbritanniens gesunkener Weltmachtposition und den
Mogiichkeiten seiner nationalen Produktivkrafte. Die Krise der Zahlungs-
biianz spitzte sich seit 1945 kumulativ zu einer Situation zu, in der sie dann
wahrend der Labour-Regierung 1964—1970 zum fetischistisch fixierten Dreh-
und Angelpunkt der Politik wurde.

Die Beibehaltung des Pfund Sterling als Weltwahrung, trotz der relativ nie-
drigen Wachstumsrate der britischen Wirtschaft, trug mit dazu bei, daB diese
zunenmend von der Politik der Weltbankiers abhangig wurde, eine Situation,
die besonders nach 1967 durchgreifende Konsegquenzen nach sich zog: Mit
der Verscharfung der Konkurrenz auf dem Weltmarkt, mit dem verstarkten
Auftreten vor allem der westdeutschen und japanischen Industrie gerat GroB-
britannien in eine offene Krise. Die Labourregierung wurde durch Verpflich-
tungen gegenlber dem Internationalen Weltwé&hrungsfond unter Druck ge-
setzt, die negative Zahlungsbilanz in Ordnung zu bringen. Dies schien der
Regierung, geleitet von einer orthodoxen, vorkeynesianischen Finanztheorie,
nur moglich durch eine deflationistische und stagnative Wirtschaftspolitik.

Der beschleunigte Fall der Profitrate wahrend der Labourregierung 3) kam
in erster Linie dem groBen Finanzkapital zugute und trieb den ProzeB der
Zentralisation der Kapitale voran.

,Das Gesamteinkommen der Finanzhauser hat sich zwischen 1964 bis 1963
fast verdoppelt, wahrend das Gesamteinkommen der industrie- und Handels-
unternehmen (. . .) fast gleich geblieben ist.“ 4)

In der Bereitschaft der gegenwartigen Tory-Regierung, sich enger an West-
europa anzuschlieBen, driickt sich nur die bereits ausgepragte wirtschaftliche

Abhangigkeit des britischen industriellen Kapitals vom westeuropaischen
Finanzkapital aus.

2) Ygl. dazu: Robin ®lackburn, , The Heath Government, A New Course for British
Capitalism®”, New Left Review Nr.70, Nov.-Dez. 1971.

%) Vgl. dazu: A. Glyn/B. Sutcliife, ,,The Critical Position of 8riiish Capital®, New Left
FHeview, Nr. 66, Marz/ April 1971.

4) Ebenda, S.25 (Ubersetzung der Verfasser).
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Der Weltwahrungsstatus des Pfund Sterling war spatestens seit dem Baseler
Abkommen der zehn finanzstarksten Lander der Welt 1968 nur durch aktive
StutzungsmaBnahmen, vor allem der westeuropédischen Lander, aufrechtzu-
erhalten.

Energiepolitik

Bevor zu einer Analyse der Konfrontationspolitik der Heath-Regierung uber-
gegangen wird, die im Bergarbeiterstreik (Januar — Februar 1872) gipfelte,
wird im folgenden die Energiepolitik der verschiedenen britischen Regierun-
gen kurz umrissen, wodurch aufgezeigt werden soll, wie die Kohlenindustrie
zugunsten von Ol, Atomkraft und Erdgas ins Hintertreffen geriet. Die lang-
fristige Unsicherheit der drei letztgenannien Energiequellen (trotz der neuen
Olfunde in der Nordsee und an der Siidwestkiste Englands, die bis 1980
voraussichtlich ein Drittel des britischen Rohdlverbrauchs decken werden), ®)
fuhrte keineswegs zu einem Ausbau der in GroBbritannien reich vorhandenen
Kohlengruben, sondern diese wurden im Gegenteil systematisch abgebaut
bzw. geschlossen: die méachtigen Olinteressen in GroBbritannien schienen
den Sieg davonzutragen.®) Im internationalen MaBstab ist in letzter Zeit,
mit Ausnahme Westeuropas, eine der britischen entgegengesetzte Energie-
politik festzustelien. , Die USA, die UdSSR, China, Osteuropa, Japan haben
sich alle eindeutig fur Kohle entschieden, wohingegen die Lander der EWG
und GroBbritannien das Risiko einer Einschrédnkung (der Kohleférderung)
eingehen.“7)

Bergbau und Kohleindustrie

Die Bergarbeiter GroBbritanniens schlossen sich erst 1845 zu einer nationalen
Gewerkschaft zusammen, der N.U.M. (National Union of Mineworkers), die
der Labourparty verbunden ist. Laut Satzung der N.U.M. ist jeder Bergarbeiter
verpflichtet, der Gewerkschaft beizutreten. Dieser Satzungspunkt, der wesent-
lich zur Solidaritat unter den Bergarbeitern wahrend des Streiks beigetragen
hat, ware mit Inkrafttreten des Industrial Relations Act (IRA) hinféllig, wenn
die N.U.M. sich eintragen lieBe als anerkannte Gewerkschaft gemaB den
Statuten des neuen Gesetzes. &)

Nachdem 1947 die Zechen in GroBbritannien unter dem Namen National Coal
Board (NCB) verstaatlicht worden waren, diente die Kohleindustrie den
anderen verstaatlichten Industrien (vor allem den Gas- und Elektrizitats-

5) Siehe ,Guardian’, Ausgabe vom 16. 3. 1972.

%) Die britische Regierung ist bekanntlich der groBte Aktionar der Shell-Mex BP, John
Davies, Staatssekretar fur Handel und Industrie, friiherer Generaldirektor derselben
Firma.

7) ,Colliery Guardian®’, 16.2. 1968, zit. nach Lawrence Daly, ,The Miners and the Na-
tion“, veréffentlicht von der N. U. M., 1969, S. 10.

%) Absatz 7 der Gesetzesvorlage sieht vor, daB eine ,Zwangsorganisierung‘ der Be-
legschaften ohne vorherige Absprache mit dem Management ungesetzlich ist.
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werken) und der privaten Industrie als billige Rohstoffquelie. Von 1847 bis
1958 wurden deswegen die Kohlenpreise bewuBt unter dem Weltmarktpreis
gehalten, was zu einem Verlust fir das NCB von (ber 2 000 Mio. Pfund flhrte:
Die enteigneten Grubenbesitzer erhalten jahrlich Abfindungsgelder, die sich
wis 1971 auf fast 600 Mic. Pfund beliefen. AuBerdem ist zu beachten, dall
lediglich die Produktion von Iohle verstaatiicht wurde, nicht aber ihre
Distribution und die Entwicklung der fir sie notwendigen Produktiensmitiel,
die in mprivater Hand blieben,

Das NCB erhalt pro Tonne Kohle nur 5,84 Pfund, wahrend die Haushaltungen
zwischen 16 und 18 Piund pro Tonne bezahien missen, wobei es das NCB
dennoch fertig brachte, mit Ausnahme eines einzigen Jahres einen positiven
Finanzausgieich zu erzielen. Jedes grofle Unternehmen muB seinan eigenen
Preis mit demn NCB aushandein; es liegt nahe, zu vermuten, daB die groBen
Konzerne die Kohle zu einem bedeutend giinstigeren Preis beziehern ais
die privaten Konsumenten. Einige Zahlen zur ,Entwickiung’ der Kohlenindu-
strie in GroBbritannien seit 1847 mdgen den beschriebenen Trend veran-
schaulichen.

Produition in Mo, Tonnen Zahl der Arbelter In der Kohleprodukiion
1952, . . . 212,90 1856 ., . . . 697000
1971 . . . . 142,00 1970 . . . . 296000

Antell der Kohle am Gesamtenergieverbratch

1956 . ... 85%
1966 . . . . 56%
1870 . . . . 50% nach: ,Morning Star‘, 11. 2. 1972

Der Bergbau hatte in den letzten zwdIf Jahren eine Produktivittssteigerung
von lber 70% zu verzeichnen, die wesentlich mit der Mechanisierung des
Untertageabbaus zusammenhéngt (1956 waren nur £% der Zechen mechani-
siert, 1970 iiber 80%).%)

In der gleichen Zeitspanne verschlechterten sich die Léhne der Bergarbeiter
relativ zu anderen industriearbeitern um 25%. Das wurde vor allem dadurch
ermdéglicht, daf die N.U.M.-Fuhrung gespalten war (wenn auch eine Spaltung
noch immer besteht, irat sie sicherlich wahrend des Streiks nicht so offen
zu Tage), und daB Lohnabkommen auf regionaler bzw. lokaler Ebene abge-
schlossen wurden, was ein einheitliches Auftreten der Bergzrbeiter er-
schwerte, Die traditienelle Rolle der Bergarbeiier als einer der mifltantesten
Teile der englischen Arbeiterklasse schien bis auf weiteres ausgespiglt zu
sein. Die Politik der Heath-Regierung forderte jedoch die Bergarbeiter heraus,
ihre Reihen zu schiieBen und den Kampf gegen die verschirfie Ausbeutune
aufzunehmen. Sie entdeckien von neuem die Solidaritdt, die nach 1928, dem
Jahr des groBen Generalstreiks, anscheinend verschwunden war.

*) Siehe dazu: Morning Star’, 16.2. 1972.
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Die Wirtschaftspelitik der Heath-Regierung

»(Die) Verbedingung (fur einen britischen Wirtschaftsaufschwung) ist eine
grundiegende Verbesserung der Verwertungssituation des britischen Kapitals
im doppelten Sinne: der Verbesserung der Ausbeutungsrate der Arbeiter-
klasse und der Verbesserung der Konkurrenzsituation durch Steigerung der
Produkiivkraft der Arbeit.” '°) Die Heath-Regierung orientiert sich vorwiegend
nach Westeuropa als ,L8sung” der internen ékonomischen Schwierigkeiten,
was unter anderem die Abhangigkeit GroBeritanniens von der Finanzpolitik
Westeuropas weiterhin verstarkt, Die ,Lame Duck“-Philosophie von John
Davies ') wére, unter Ruckgéngigmachung der sogenannten ,geplanten
Wirtschafi* der Labourregierung, tendenziell auf eine Riickkehr zu den Markt-
gesetzen des Kapitalismus der freien Konkurrenz hinausgelaufen, wobei
eine Bevorzugung der groBen Konzerne in Vorbereitung auf die verschérfte
Konkurrenz in Westeuropa mit dem Eintritt GroBbritanniens in die EWG
bezwecki ist. (In diesem Zusammenhang muB spater der EinfiuB des Berg- -
arbeiterstreiks auf diese scheinbar nicht interventionistische Politik — Motto:
~Stand on your own two feet® —, letztendlich auf die Méglichkeit einer Ver-
besserung der Verwertungssituation des britischen Kapitals“ ' untersucht
werden.)

Die Depression 1970-71 ergab sich in einer schon fortgeschrittenen Ab-
schwungphase der Konjunktur. (Vergleiche das starke Ansteigen der Ar-
beitslosenzahl seit Anfang 1970, siehe Tabelle. ®) Zur selben Zeit fiel die
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55 k= 'as 70

9'51

Quelie: ,Unemployment and how to fight it“, in: Socialist Worker Pamphiet, Nr. 15,
Londen 1971, S.13.

10} NeusiB u. a., ,Kapitalistischer Weltmarkt und Weltwahrungskrise“, in: Probieme
des Klassenkampfs, Heft 1, Nov. 1671, S.104.

1) Betriebe, die eine schwache, nur von sténdig neuen Finanzspitzen seitens der
Regierung aufrechtzuerhaitende Rentabilitdt aufweisen, sollen diese Spritzen nicht
langer erhalten.

2) NeusuB u. a., op. cit. S. 104. ,

13) Arbeitsiosigkeit seit 1951 (Jahresdurchschnitt, in Tausend):
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Ausnutzung des fixen Kapitals stark ab. Eine ,inoffizielle* Norm fur Lohner-
héhungen wurde von der Regierung mit 7% pro Jahr angegeben, und die
Beibehaltung dieser Norm im o6ffentlichen Sektor ubte einen groBen Druck
auf die Arbeiter im privaten Sektor aus, sich an diese Norm zu halten. Inso-
fern bedeutete die Auseinandersetzung mit den Bergarbeitern eine Ausein-
andersetzung mit der Arbeiterklasse insgesamt, eine offen klassenkampfe-
rische Situation war somit von der Heath-Regierung selbst hergestellt worden.
Nachdem sie sich gegeniiber den Postarbeitern durchgesetzt hatte, glaubte
die Regierung, sich auch gegenuber den Bergarbeitern behaupten zu kdénnen.
Dies beruhte auf einer Fehleinschatzung der Kampfentschlossenheit und
Organisationsfahigkeit sowohl der Bergarbeiter als auch der gewerkschaft-
lich organisierten Teile der englischen Arbeiterklasse.

il. Streikbericht

Der folgende Bericht Uber den Verlauf des Bergarbeiterstreiks in England
stellt in dieser Form keine eingehende materialistische Analyse dar; er soll
vielmehr, basierend auf Interviews mit Verantwortlichen der Bergarbeiterge-
werkschaft (N.U.M.), der organisierenden politischen Krafte (CP/Communist
Party, i1S/International Socialists), Augenzeugenberichten * der aktiv Strei-
kenden und Presseberichten (,Guardin‘, ,Observer’, ,Morning Star’, ,Socialist
Worker‘ etc.), das Material aufbereiten, das zu einer umfangreicheren Unter-
suchung des zuruckliegenden Streiks in Hinsicht auf neue Kampfformen,
Solidaritatsaktionen und Organisationsstrukturen der englischen Arbeiter-
klasse fihren kann, das dann konsequenterweise in Beziehung zu den For-
men des Klassenkampfes in Frankreich, ltalien, Westdeutschland etc. zu
setzen ware. Eine Etappenbestimmung des Kapitalismus und eine Klassen-
analyse der jeweiligen L&ander hatte dem vorauszugehen, weshalb dieser
Bericht notwendig als fragmentarisch und deskriptiv anzusehen ist.

.Die Bergarbeiter waren schon immer konfrontiert mit den heftigsten und
brutalsten Angriffen der herrschenden Klasse und ihrer Regierungen.” '5)
DaB sie es im letzten Arbeitskampf mit einer der klassenkdmpferisch ent-
schlossensten Regierungen zu tun hatten, geht sowohl aus einem Seitenblick
auf die Geschichte des Bergarbeiterstreiks 1926 als auch aus den Stellung-
nahmen und Taktiken der Tory-Regierung insbesondere der letzten drei
Monate hervor.

Schon zehn Wochen vor dem eigentlichen Streikbeginn, als es offensichtlich
wurde, daB die britische Regierung unter keinen Umstéanden von der Politik
der ,Einfrierung der L6hne und Gehalter auf 7°%“ abweichen wiirde, begann
die Gewerkschaft der Bergarbeiter (N.U.M.) mit der umfangreichen Einleitung

14) Die Verfasser hielten sich selbst fiir drei Tage an den Streiklinien vor dem Kohle-
depot des West Midlands Gas Board in Saltley auf.

15) Marxism Today’, (theoretische Zeitschrift der KP GroB-Britaniens) Editorial, Fe-
bruar 1972, ohne Seitenangabe.
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von praventiven MaBnahmen in Form von Uberstundenstopps (Overtime bar)
und der Einrichtung von Liaison Committees, den spateren Streik-Verbin-
dungs-Komitees, was bereits in der ersten Novemberwoche 1971 einen
Produktivitatsriickgang der Kohlenindustrie bis zu 20% zur Folge hatte. Die
Liaison Committees waren organisiert auf der Ebene einer jeden Zechen-
anlage (lokal), auf Bezirksebene der N.U.M. (regional) und auf nationaler
Ebene (N.UM. Executive Committee) und wurden beseizt jeweils mit Mit-
gliedern der drei Sektionen innerhalb der Gewerkschaft: Erstens der power
group (beschaftigt mit Elektrizitat-Sicherheitsarbeiten), zweitens unteren und
mittleren Angestellten (clerical workers) und drittens Zechenarbeitern (pit
men), wovon die Mitglieder des Managements aufgrund der Organisierung
in einer separaten Gewerschaft (N.A.C.0.G.) ausgeschlossen waren (Mines
und Quarries Act). Bereits wahrend der Uberstundenstopps fiel ihnen vor-
wiegend die Aufgabe der Durchfuhrung von Sicherheitsarbeiten in den
Schachtanlagen zu, die im Normalfall von den Bergarbeitern selbst erledigt
wurde.

Die nationale Konferenz der N.U.M. am 22. ii. 1971 beschloB Streikabstim-
mung in Form der Einzelabstimmung aller Mitglieder, wobei sich 58,9% fir
einen Ausstand aussprachen. Von diesem Zeitpunkt an wurde die vorbe-
reitende Organisation des Streiks nach einem Modell der Dezentralisierung
durchgefiihrt. Dabei blieb im Unterschied zur Situation von 1926 die poli-
tische Fihrung des Streiks entscheidend von der Masse der Bergarbeiter
beeinfluBt. Dem kam allerdings die dezentralisierte Struktur der englischen
Berarbeitergewerkschaft, die sich durch besonders intensive Zusammenar-
beit von mittlerer Gewerkschaftsebene und lokalen Zechenanlagen auszeich-
net, zugute. Weiterhin gilt es hierbei zu berlicksichtigen, daB erst seit 1966
Lohnforderungen auf nationaler Ebene verhandelt werden konnten (National
Wages Structure), da bis zu diesem Zeitpunkt nach Abbaugebieten getrennte
Lohntarife bestanden. In der Tat war allerdings dieser Streik die erste M6g-
lichkeit der N.U.M., Tarifverhandlungen auf nationaler Ebene zu fiihren —,
umso beachtenswerter daher, daB man seine Planung und Durchfiihrung an
der Basis belieB.

»In kirzester Zeit wurde ein Operationsplan ausgearbeitet, der die Lage aller
Kohledepots, Kokereien, Zechen und Ollager mit exakter Angabe der Tonna-
ge genau ausfiihrte, desgleichen Nothilfspldne zur Versorgung ven Kranken-
hausern Altersheimen, Rentnern etc. erstellt.“ ') Wahrend die Gewerkschaf-
ten untereinander Unterstiitzungsverhandlungen fihrten, um die Verteilung
von Kohle und Ol im Falle eines Streiks zu verhindern, drédngien die Gewerk-
schaftsspitzen der N. U. M., Gormley (Prasident) und Daly (Generalsekretar),
auf eine Entscheidung. Die Forderungen der Bergarbeiter zu diesem Zeit-
punkt lautete: sieben bis neun Pfund mehr pro Woche fir eine Laufzeit von
zwolf Monaten, wéhrend die Regierung (National Coal Board, N.C.B.) ledig-

16) nterview der Verfasser mit Jack Lally, Prasident der N.U. M. Stafferdshire, am
21.3.1972.
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lich zwei Pfund mit einer Laufzeit von achtzehn Monaten anbot, was in der
Tat einem Sinken des’'Reallohns um etwa 5 %o seit der letzten Lohnerhéhung
gleichkam, wenn man die gestiegenen Lebenshaltungskosten von 1% im
letzten Jahr miteinbezieht.

Noch drei Tage vor Streikbeginn am 6. 1. 1872 zeigte sich Gormiey unwillig,
Uberhaupt nur an Streik zu denken und wollte sich vielmehr mit einer Lohn-
erhdhung von drei Pfund zufrieden geben ), wéhrend Ezra, der Vertreter
des N. C. B, sein Angebot von zwei Pfund auf zwei Pfund plus kleine Zuge-
standnisse erhdht. Die Bergarbeiter in einigen Bezirken antworteten darauf
mit der spontanen Weigerung, Sicherheitsarbeiten in den Zechen durchzufi-
ren, hauptsachlich in denen von Derbyshire und Yorkshire; das bedeutete,
daB durch Entzug der Arbeitskraft Ausristungsgegenstiande ung Maschinen
im Wert von mehreren Millionen unter Tage vernichtet wurden, infolge von
Erdrutschen, Explosionen etc. (Kapitalvernichtung!). Dies sind die ersten
spontanen KampfmaBnahmen vor dem eigentlichen Beginn des Ausstandes,
deren Wirkung durch die Weigerung der Eisenbahnarbeiter und Seeleute,
Kohle zu transportieren, noch verstarkt wurde.

Die regionale QOrganisation der N. C. B. in Derbyshire versuchte die Eintei-
lung der drei Arbeitsschichten pro Tag ohne Verhandlungen mit den Berg-
arbeitern so umzustellen (shift around), daB die durch den Uberstundenstop
liegengebliebenen Sicherheitsarbeiten trotz einer geringeren Anzahl von ab-
soluten Arbeitsstunden ausgefiihrt werden konnte.

Dies erklart z. B. die Beharrlichkeit der Derbyshire-Bergarbeiter, gerade die
Sicherheitsarbeiten zu verweigern.

In der Nacht vom 8. 1. 1872 auf den 9. i. 1972 wird der erste naticnale Streik
in der Geschichte der N. U. M. ausgerufen. Die Streikposten nehmen Aufstel-
lung vor den Toren der ihnen zugewiesenen Kohlendepots; Dockarbeiter
in Cardiff und Middlesborough weigern sich, Schiffe mit belgischer Kohle zu
entladen, und die gewerkschaftlich in der T.G.W. U. (Transportarbeiterge-
werkschaft) organisierten Lastwagenfahrer beliefern ausschlieBlich Kranken-
. hauser, Altersheime und Rentner mit Kohle. Sie erkldren sich bereit, die
Kohle wenn méglich in der Nacht von den Halden abzutransportieren, um
den Streikposten am Tage die Arbeit zu erleichtern, da sie dann ausschlieB-
lich mit den nichtorganisierten Fahrern zu verhandeln hatten, von denen be-
kannt war, daB sie unter Vertrag mit der Privatindustrie standen und bis zu
dreiBig Pfund pro Ladung ,Schwarz“-Kohle erhielten. Es handelte sich hier-
bei zumeist um kleine Einmann-Fahrer/Eigentimer-Betriebe, denen die Strei-
kenden androhten, jegliche Transportauftrdge, insbesondere nach Beendi-
gung des Streiks, zu verweigern, wenn sie die Streiklinien durchbrechen
wiirden. Die Streikposten wurden aufgefordert, unverziiglich Kontakte mit
Polizei, N. C. B. bzw. Direktoren der Gas- und Elektrizititswerke aufzuneh-

®

1) Diese Information, die in den fihrenden Tageszeitungen Englands auftauchte,
wurde von Jack Lally dementiert.

136



men, um auf dem Verhandlungswege die SchlieBung der Depots zu erreichen.
Dies konnte in den meisten Fallen auf Grund der Anzahl und Starke der
Streikposten unverziglich geschehen. Die wenigen Falle von Gewaltanwen-
dung, die meistenteils durch harten Polizeieinsatz entstanden, wurden in der
Presse unberechtigterweise hochgespielt.

Am 15. 1. 1972 meldeten die Elektrizitatsarbeiter ihre Lohnforderungen von
10%0 an und beschlossen gleichzeitig aus Solidaritdt mit den Bergleuten
einen Uberstundenstop, — eine Woche spater kommt es zu spontanen Ar-
beitsniederlegungen der Eisenbahnarbeiter, besonders im Norden von Lon-
don, und dadurch zur Verstarkung der Streikposten an den Kohledepots.

Wie unvorbereitet und machtlos die Regierung den KampfmaBnahmen der
Bergarbeiter zunachst gegeniiber stand, mag die Aussage von Heath in der
Parlamentsdebatte am 25. 1. 1972 zeigen, als er auf die Auskunft eines Kol-
legen von der Opposition, der ihn Gber das Wesen der ¢ konomischen Krise
im Kapitalismus aufklarte, sagte: , Dies ist nicht das Wesen des Kapitalismus,
denn es (die Krisen) passiert doch nicht in anderen Landern!“ '®) Der Kollege
(es war der Labour-Abgeordnete Eric Helfer) rat ihm, das ,Kapital' von Marx
zu lesen.

Hbéhepunkt des Streiks: SchlieBung des Gaswerks Saltley.

Auf einem Meeting des Trades Council Birmingham ') am 14. 2. 1972 stellen
die Versammelten fest, daB das Gaswerk Saltley bei Birmingham, wo etwa
90000 Tonnen Kohle lagern, noch nicht bestreikt wurde. Es ist das letzte,
groBe noch gedffnete Kohlendepot in England und wird zu dieser Zeit von
Lastwagenfahrern von Uberall her frequentiert. Die am kommenden Tag auf-
gestellten Streikposten stoBen auf harten Widerstand der Polizei und der
Direktion, die sich zun&chst nicht bereit erkldren, mit ihnen zu verhandeln,
da vermutlich vom Staatssekretar fur Handel und Industrie, John Davies,
strikte  Anordnung besteht, das Depot unter allen Umstanden offen zu
halten %) Zwischen 500 und 600 Bergarbeiter von Yorkshire, Derbyshire,
Nottinghamshire und Wales erzwingen die SchlieBung der Tote am Sonntag,
dem &. 2. 1972, welche jedoch am folgenden Tag wiedergedffnet werden.
Von normalerweise 2500 Lastwagenfuhren pro Tag passieren jedoch ledig-
lich 40 Transporter die Streikpostenlinien, von denen 35 Kohle fur Prioritats-
félle aufnehmen, ,

Am 9. 2. 1972 beschlieBen die Shopstewards. der AUEW und NWVB *') mit
ihren Arbeitern den Solidaritatsstreik und unterstiitzen die Bergarbeiter mit
etwa 10000 Streikwilligen, wahrend zur gleichen Zeit 8000 Transportarbeiter
in Birmingham und Umgebung in den Ausstand treten.

18) Morning Star‘, 25. 1. 1972, Ubersetzung der Verfasser.
%) Trades Council: Lokale Organisation des T.U.C. — Trades Union council.

20) Diese Information stammt vori einem Gewerkschaftsfunktionér, dessen Name auf
seingnWunsch unverdifentlicht bleibt.

21 Shopstewards: Betriebsrat. AUEW: Amalgamated Union of Engineering Workers.
nuvE: National Union of Vehicle Builders.
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Donnerstag, der 10. 2. 1972 wurde dann der Tag, der in die Geschichte der
englischen Arbeiter- und Gewerschaftsbewegung eingehen wird: Unter dem
massiven Druck von Tausenden von Arbeitern werden die Tore des Gaswerks
Saltley auf Anordnung der Polizei geschlossen. Die Direktion des Gaswerks
erklart sich mit den Forderungen der N.U.M. einverstanden, keine Industrie-
kohle auszuliefern; die Tore bleiben fir den Rest der Zeit des Streiks ge-
schlossen. Arthur Scargill, Yorkshire N.U.M., Mitglied der Communist Party
(CP), bedankt sich bei den Arbeitern mit den Worten: ,Wenn die Arbeiter-
klasse zusammenhalt, kann sie alles erreichen.”

Infolge des Tags zuvor ausgerufenen Nctstands in England war der Einsatz
von Armeekréften in Saltley im Gesprach, was nach Ubereinstimmender Mei-
nung der Partei- und Gewerkschaftsfunktiondre zu einem Generalstreik
hatte fuhren kénnen, denn neben den Arbeitern der Autoindustrie legten die
gerade erst durch erfolgreiche Tarifverhandlungen beruhigten Elektrizitats-
arbeiter (7°3/4%0 Lohnerh6hung am 8. 2. 72) ihre Arbeit nieder, was die Indu-
strie in den West Midlands, dem fur England wichtigsten Industriegebiet, zu
einem fast volligen Stillstand brachte. Die Elektrizitdtswerke fiihrten Strom-
sperren (Power-cuts) durch, wobei jeder Stromabnehmer mit zwei sicheren
Stromausféllen an zwei Tagen der Woche zu rechnen hatte.

Jetzt, 33 Tage nach Streikbeginn, machen sich die Auswirkungen der Ver-
hinderung der Kohleauslieferung auf die englischen Elektrizitdtswerke, die zu
75%0 von Kohle abhéngig sind, im vollen AusmaB bemerkbar: 1 800 000 Arbei-
ter werden vorubergehend entlassen, Kurzarbeit wird eingefuhrt in jedem von
Elektrizitdt abhdngigen Industriezweig; hinzu kommen die 1 Mio. Arbeits-
losen, die es schon vor dem Streik gegeben hatte.

Einzelne Hartefdlle werden in der Presse unverschamt hochgespielt, mit dem
Ziel, die Bergarbeiter fir die ganze Misere verantwortlich zu machen. Einige
Ausschnitte aus Heaths emotionsgeladener Rede %) vor Konservativen in
Liverpool mdgen ein Beispiel dafiir geben: ,Nicht die Bergarbeiter, sondern
die Hausfrauen, die alten Leute, die auf fixe Einkommen angewiesen sind,
leiden am meisten. . . . Sie haben keine Gewerkschaften zu ihrer Verteidigung,
sie aber verursachen auch keine GewaltmaBnahmen, obwohl sie Millionen
sind. ... Die Hilflosesten der Gesellschaft werden am schwersten betroffen.
... Es gibt Millionen von Arbeitslosen, einige von ihnen leben nun in perma-
nenter Sorge um ihre Arbeitspldtze — und warum? — weil 3 Pfund nicht
genug sind.“ ) Heath erkennt an, daB den Forderungen der Bergarbeiter
von der Bevblkerung mit groBer Sympathie begegnet wird, ,aber”, so fahrt
er fort, ,ich denke, daB fairgesinnte Menschen, was auch immer ihre Ansich-
ten sind, in einem Ubereinstimmen: die Bergarbeiter sollen das Lohnangebot
annehmen, sie sollen an ihre Arbeit zurickgehen.” Heath spricht davon, daB

23) |In Ausziigen abgedruckt in der Ausgabe des ,Guardian’ vom 12. 2. 72.
24) Neues Angebot der Regierung vom 9.2.72: 3Pfund Lechnerhdhung pro Woche
plus Untersuchungskommission.
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jede Familie im Lande leiden miisse, wenn die exzessiven und unerfillbaren
Lohnforderungen nicht zurtickgeschraubt wirden. Die englische Bevolkerung
kampfe den Kampf um die wirtschaftliche Prosperitdt des Landes und sie
musse beschlieBen, ob sie vor oder zuriickgehen wolle.

Arbeitsminister Carr versucht die anderen Gewerkschaften zu Zugestand-
nissen zu bewegen, nicht solch hohe Lohnforderungen wie die N.U.M. zu
stellen. Er stellt fest, daB nach dem Streik 14 Zechen geschlossen bleiben
muissen und infolge der unterlassenen Sicherheitsarbeiten Maschinen im
Wert von Millonen vernichtet worden seien.

Tatséchlich bot die N.U.M. dem N.C.B. an, die Sicherheitsarbeiten auch wéh-
rend des Streiks durchzufiihren; von diesem Angebot wurde jedoch nie
Gebrauch gemacht; so muBte eben ein Teil der Zechenausristung verotten.
Am 12. 2. 1972 setzt die Regierung eine Untersuchungskommission zur
Schlichtung des Streiks ein, bestehend aus Lord Wilberforce (Ex-Kandidat
der Konservativen fir das Unterhaus), J. Garnett (Direktor der Industriege-
sellschaft 2 und Unterstiitzer des Industrial Relations Act — IRA %) und
Professor L. Hunter (Professor fliir ®konomie in Glasgow). Wie schon 1926
blieb auch in diesem AusschuB die Vertretung der Arbeiterklasse unberick-
sichtigt. Die Untersuchungskommission unterstreicht den ,Sonderfall* der
Bergarbeiter und schlagt der Regierung ein Lohnangebot von 4,50 Pfund bis
6,00 Pfund vor, zuziglich fiinf Tage Mehrurlaub pro Jahr. ) Der Bericht ist
ganz und gar daraufhin abgefaBt, die Bergarbeiter unbedingt an ihre Arbeits-
platze zurickzubringen, denn zu diesem Zeitpunkt war die Situation in der
Energieversorgung schon so kritisch, daB bei langerer Streikdauer die Wie-
derinbetriebnahme der meisten Zechen gefahrdet worden ware. Das Angebot
muBte also zufriedenstellend ausfallen.

Es wird zundchst mit einer Stimme Mehrheit vom Exekutiv-Komitee der
N.U.M. abgelehnt und zwei Tage spater nach einem neuen Kommissions-
vorschlag, der nur geringfligige Verbesserungen bringt, wiederum abgelehnt,
wahrend allerdings zu diesem Zeitpunkt die N.U.M. Power-Group dieses
Angebot bereits akzeptiert hatte. In einer Abstimmung entscheiden sich am
26.2.72 96,5%0 der Bergarbeiter fir den Abbruch des Streiks.

Soweit die Ereignisse des eigentlichen Streikverlaufs.

ifi. Ergebnisse und Folgerungen
Was bleibt als Fazit des Bergarbeiterstreiks festzuhalten?

1. Ohne die auBerordentliche Solidaritdtsaktionen der Bevélkerung, (Geld-,
Lebensmittelspenden, Hartefonds) besonders in den Zechengegenden von
Derbyshire, Wales, Kent, Nottinghamshire, Midlands, Yorkshire und Schott-

25) Vergleichbar mit dem VDL
26) Siehe die Rolle des IRA im SchluBparagraph.

) Die Bergleute hatten bisher lediglich zwei Wochen bezahlten Urlaub erhalten, im
Gegensatz zu 4 Wochen in der Industrie (Norm).

2
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land, wéare ein solches Durchhaltevermdgen, wie es die Bergarbeiter im
zuriickliegenden Streik unter Beweis gesteilt haben, nicht méglich gewesen.

2. Dies wurde ergdnzi durch das unvergleichliche Gemeinschafts- und Zu-
sammenhd&rigkeitsgefihl, welches in den Bergarbeiterdérfern Englands be-
steht. Nur ganz vereinzeite Vorkommnisse von Streikbruch liefern den Be-
weis dafir.

3. Der Schwerpunkt in der exekutiven Flhrung des Sireiks lag auf der Zu-
samimenarbeitl der mittleren Ebene der Gewerkschaft mit der Basis (grass-
roots-level).

4. Die Aktionen des Arbeiiskampfes waren nicht ausschliefilich auf den Streik
beschrankt.

5. Die Zusammenarbeit mit den sich nicht im Kampf befindlichen Gewerk-
schaften fand spontan und nicht auf héchsier Ebene statt.

/6. Die vorhergegangenen Aufkldrungskampagnen der Gewerkschaften iber
die Mdglichkeiten der Ausnutzung ven staatlichen Versorgungseinrichtungen
wahrend des Streiks trugen erheblich zu dem langen Durchhalievermdgen
bei.

7. Die Versorgung der hilfsbed(rftigen Bevélkerung (Lieferung von Kohle an
Krankenh&user, Rentner etc.) untermaverte die Glaubwurdigkeit des Streiks
in den Augen der Bevélkerung.

8. Die Solidaritat der Linksparteien und -gruppen (CP, 1S) war in vielen
Fallen in der Lage, zur notwendigen politischen Identitat beizutragen. Sie
unterstitzten die Streikenden mit ihren Publikationsorganen und halfen bei
der Bereitstellung von Unterkinften fir die Streikposten.

Um ein vollstdndigeres Bild der sich eniwickelnden Formen des Klassen-
kampfes in England zu gelsen, ist es notwendig, kurz auf die Betriebsiiber-
nahmen durch Arbeiter bei U.C.S. (Upper Clyde Shipbuilders), Plessey (Dum-
barton) und Fisher-Bendix (Kirkky, Liverpool) einzugehen.

Als defensive MaBnahme gegen drohende Entlassungen bzw. SchlieBung der
hetreffenden Firmen wurden die Fabriken besetzt und die Praoduktionsmitiel.
ibernommen: wahrend die U.C.S.-Okkupation die Form eines ,work-in“ an-
nahm, wird in den beiden anderen Betrieben nicht‘mehr produziert, die ,,pro-
duktive Potenz" des konstanten Kapitals ist auf Eis gelegt. Die Ericlgsaus-
sichten solcher Aktionen werden wehl begrenzt bleiben, solange sclche
Besetzungen nur auf einzelne Betriebe beschrénkt bleiben, und selange
diese MaBnahmen nur aus der Defensive ergrifien werden. Sie wirden sich
vor allem dann erh&hen, wenn seitens des einzelnen Kapitals ein versiarktes
Interesse am Forigang der Produktion, etwa infolge eines Kenjunkturauf-
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schwungs, besténde, und wenn die Arbeiterschaft in Anlehnung an die inter-
nationalen Verzweigungen des Kapitals ebenfalis entsprechende internatio-
naie Kampfverabredungen trafe. **)

MaBnahmen zur Verschirfung der Klassenkfimpie

Es ist vorauszusehen, daB, entgegen den Aussagen der meisien Tory-Minister,
sich der Klassenkampf in GroBbritannien in den n&chsten Jahren verschérien
wird. Wenn wir zun&chst von den bitteren Kampfen in Nord-iriand absehen,
die sowieso in den nachsten Jahren eines der Hauptprobleme der britischen
herrschenden Klasse idberhaupt sein werden, zeichnet sich auch an der
Kilassenkampfiront in G B eing Forisetzung der Konfrontatienspolitik ab.
Der neue Industriai Relaticns Act (IRA) ist Ende Februar in Kraft getreten.
Laut Absatz 57 {3) der Gesetzesvorlage wird eine Gewerkschaft nicht mehr
als eine Vereinigung der Arbeiter zur Durchsetzung ihrer Rechte definiert,
sondern formal als eine Crganisation der Arbeiter, die bei einem zentralen
Registrieramt eingetragen ist. Dieses soli von einem von der Regierung zu
ernennenden, ,erfahrenen” Juristen geleitet werden, der ein endgiliiges
Entscheidungsrecht lber die Satzung der einzelnen Gewerkschaften hat.
Der T.U.C. hat den ihm angeschlossenen Gewerkschaften empfohlen, sich
nicht einzutragen.®®) Selbst wenn die Gewerkschaften eingetragen sind, waren
~wilde® Streiks ungesetzlich, das heiBt, Streiks, die spontan von der Arbeiter-
schaft ausgingen, ohne vorherige Anerkennung der Gewerkschafi. Solidari-
tatsaktionen einer ,nichi hetrofferien Gewerkschaft mit einer im Kampf be-
findlichen anderen Gewerkschaft werden als .,unfair industriai action® fur
ungesetzlich erklart. {Absatz 86 der Gesetzesverlage).

Was die Regierung mit dem immer wieder zitierten Begyiff der ,Fairness"
meint, wird auch am Beispiel der neuen Gesetzesvorlage iber Mieten fir
Sozialwohnungen deutlich, die vom Begriff der ,fairen Miete" ausgeht, Aus-
gehend von-der bestehenden Gesetzesvorlage wird dies schatzungsweise
auf eine Erhdhung der Miete bis zu 100% hinauslaufen.

Nach der Niederlage seiner Konfrontationspolitik durch den Bergarbeiter-
streik versuchte Heath die Bergarbeiter ais Ausnahmefall hinzustellen (was
nur in dem Sinne richtig ist, daP sie das ,schwéchste Glied der Kette" dar-
stellen), mit der Absicht, die empfohlene Norm fiir Lohnerh&hungen von 7%
beizubehalten. Die ausstehenden Lohnforderungen der Eisenbahnarbeiter,
der Lehrer (die gerade ein CP-Mitglied zum Prasidenten der Gewerkschaft
N.LU.T., National Union of Teachers, gewahlt haben), der Bauarbeiter, der
Ingenieure und der Krankenschwestern werden sicher von den jeweils Be-
troffenen selbst ebenfalls als Ausnahmefélie betrachtet werden.

29 Es wére auch anhand der drei Beispiele 2u untersuchen, wie eine solche Okkupa-
tion zy organisieren wére, bescnders in Hinblick aui das Verh&itnis zwischen Be-
triebsréten und dem Gros der Arbeiter bei der Durchfilhrung der Aktionen.

30) Es wird in der Tat auf die Auslegung des Gesetzes ankommen, wenn die britis
sche Regierung gezwungen ist, ein erstes Exempel zu statuieren.
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Die Labour-Party findet sich zur Zeit in einer schweren Krise, da sie ihre
Glaubwiirdigkeit als Vertreter der Interessen der Arbeiterschaft zum gréBten
Teil durch ihre Politik in den Regierungsjahren 1964 — 1970 eingebuBt hat.
Roy Jenkins kann sicher als Gegenkandidat Wilsons, von dem er sich vor
allem in der Europa-Politik unterscheidet, fir die Fuhrung der Partei gelten,
aber er verspricht keine wesentliche Neuorientierung der Labour-Party in
Hinblick auf die Politik gegeniiber der Arbeiterklasse. Die C.P. (Communist
Party) spiegelt diesen gegenwartigen Mangel an politischer Alternative durch
ihre Forderung wider, die Tories zu zerschlagen und eine neue ,sozialisti-
sche®, ,linke“ Labour Party zu wahlen. Eine solche Wendung scheint auf
absehbare Zeit ausgeschlossen.

Es 1aBt sich zur Zeit nicht absehen, wie sich die durch das neue Budget ge-
schaffenen Investitionserleichterungen fir das Kapital *') auswirken werden.
Die Taktik der Heath-Regierung, kurz nach der Beendigung des Bergarbeiter-
streiks die Fiihrer des T.U.C. (Trades Union Congress) und der C.B.l. (Con-
federation of British Industries) zu Gesprachen iber die Wirtschaftssituation
einzuladen, darf nicht vorschnell zu dem SchluB verfiihren, daB schon jetzt
eine Art ,konzentrierter Aktion® in GroBbritannien mdglich wére. Das Ver-
héltnis des T.U.C. zu den ihm angeschlossenen Gewerkschaften ist ein ganz
anderes als in der B.R.D. das des D.G.B. zu den Einzelgewerkschaften.
Gerade der Bergarbeiterstreik hat bewiesen, daB die Arbeiterklasse in GroB-
britannien noch fahig ist, von sich aus uber ihre eigenen ,standischen” Ge-
werkschaften hinaus zu einer gemeinsamen Politik zu kommen, ohne eine
Direktive von der Dachorganisation abzuwarten. ’

31} Guardian' 21.3.72, ,Business Guardian®.

Wir weisen hin auf die Beilage des Trikont-Veriages in diesem Heft. Trikont-
Titel kdnnen auch verbilligt abonniert werden! Informationen hieriiber wie uUber
das vollstandige Programm und die politische Situation des Verlages sind er-
héltlich uber den Verlag:

TRIKONT-VERLAG 8 MUONCHEN 80
JOSEPHSBURGER STR. 16

oder iiber den Politladen in Erlangen.
Trikont-Biicher gibt es in allen linken

Buchladen oder per Post durch den
Politladen in Erlangen.

In ca. 6 Wochen erscheint in der Reihe
Schriften zum Klassenkampf

ROTE FAHNERN TRIKONT
UBER POLEN VERLAG GMBH

Seit wann schieBt die Arbeiterklasse auf sich seibst? Der Kampf der polnischen
Arbeiterkliasse gegen den falschen Sozialismus.




But 'm not going d@n the pif today.

Fm skill on sirike-

Why?

Because the Coal Board
offered me about £26 a
week to take home-after
a full week at the coal
face.
And I'm a top paid man -
tens of thousands of my
‘madces would get less than
) )
Sure—i can get more by
working overtima.
But why should ! be
forced to work excessive
hours underground to
earn a living wage ?
Every hour i spend-dawn
there increases the risk to
my life and health.
Last year 92 of my mates
were killed-—
82,213 were injurad ~598
seriously.
Manywili never work
again.

624 mora were certifled as
suffering from the
dreaded lung disease
pneumoconiosis—that
makasover40,000 of
them.

THIS IS THE PRICE WEB
PAY FOR YOUR COAL.
We know it’s costing you
more,too.

But I'm worse.off than i
was five years ago~for
working just.as hard,
producing more coal, with
fewer mates and dolng my
bit for Britain.

ALL | WANT IS A FAIR
DEAL. '

¥'m sure YOU support ms.
in that ease= _
TELL THE GOVERNMENT.

Thenl ean ge back to
workt,

Send your donations te N.U.M. Campaign Fund,
222 Buston Road, London NW1,

143



144



	Peter Böhmer, Jon CiarkDER STREIK DER BERGARBEITER I N ENGLANDKurzanalyse und Bericht



